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In schweren Zeiten, wie jetzt in der
Coronakrise, wird uns bewusst,
wie wichtig die zuverlässige

Stromversorgung für eine Stadt ist.
Nicht nur wir, sondern auch die
Energieunternehmen als Teil einer
kritischen Infrastruktur erleben un-
gewöhnliche Wochen und Monate.
Verbund, Österreichs größtes Strom-
unternehmen, hat zahlreiche Szena-
rien analysiert und dabei die Ge-
sundheit der Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter sowie die Sicherung der
Stromversorgung für die österreichi-
sche Bevölkerung zur obersten Prio-
rität erklärt.

Absprachemit Krisenstäben
Damit die Stromversorgung weiter-
hin im ganzen Land zuverlässig
möglich ist, gelten für VerbundMaß-
nahmen und Regelungen, die vom
staatlichen Krisen- und Katastro-
phen-Management vorgegeben wer-
den. Als wichtigstes Unternehmen
der österreichischen Stromversor-
gung befinde man sich, so berichtet
Florian Seidl, Pressesprecher des
Konzerns, in regem Austausch mit
staatlichen Krisenstäben, und das
nicht erst seit Corona.

Im Zentrum der Sicherheitsmaß-
nahmen steht die Absonderung des
Schlüsselpersonals – ein Prozess, der
bereits in zuvor erprobten Szenarien
einstudiert wurde. Außerdem wur-
den zur Vermeidung unnötiger Be-
rührungen sogenannte autonome
„Arbeitsinseln“ geschaffen. An den
Standorten der Wasserkraftwerke
war keine Kasernierung von Mit-

Unter Strom bleiben

arbeitern erforderlich. Man hat das
Personal in kleine Arbeitsgruppen
flexibel aufgeteilt. Im Normalbetrieb
können Kraftwerke ohnehin bereits
über den zentralen Kontrollraum
ferngesteuert werden. Von Bedeu-
tung ist, gerade auch in der Krise, die
Wartung aller Kraftwerke. Deren Si-
cherung ist schließlich entscheidend
für die Stromversorgung.

Auf die Frage, ob es für jede Posi-
tion im Unternehmen einen Ersatz
gebe, erklärt uns Seidl, dass auch im
Falle einer Erkrankung und Quaran-
täne einzelner Mitarbeiter Schlüssel-
prozesse wie Instandhaltung und
Stromhandel weiterlaufen müssen.

Coronakrise.Wie wird in Zeiten der Pandemie die sichere Energieverordnung gewährleistet? Die 2AD der BHAK
Wien 10 hat bei Verbund nachgefragt.
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Daher setze man auf strenge Abson-
derung der Teams untereinander,
beispielsweise in den Kraftwerks-
warten. Die Teams hätten unter-
schiedliche Standorte und würden
sich auch bei der Ablöse nicht begeg-
nen. Auch Home-Office wurde er-
möglicht.

Preisschwankungen bei Strom
Dochwas geschieht, wenn sich wirk-
lich jemand mit Covid-19 anstecken
sollte? Auch in diesem Fall gehen
Verbund die Mitarbeiter nicht aus,
da durch die Reduktion der Größe
von Einsatzteams Reserve bereit
steht.
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Shoppingcenter sind schon lange
nicht mehr nur Orte zum Ein-
kaufen. Heutzutage sehen viele

in solchen Orten fast eine Art zwei-
tes Zuhause – wegen der angeneh-
men Atmosphäre und der vielfälti-
gen Angebote. Dabei spielt auch die
Mobilität eine wichtige Rolle.

Einkaufszentren werden – und
sind bereits – ein Ort der Freizeitbe-
schäftigung mit einem Unterhal-
tungs- und Erlebnisanspruch. Dafür
sorgen zahlreiche Angebote, die
über die täglichen Einkaufsmöglich-
keit hinausgehen und ein Vergnügen
für alle Altersgruppen darstellen:
Kinderbetreuung, Dienstleistungs-
betriebe, Aufenthaltsort. Ein umfas-
sendes Entertainment-Angebot darf
in keinem Center fehlen: Kino, Bow-
ling, Gastronomie. Nicht zu verges-
sen die Gesundheitsangebote: Fit-
nesscenter, Arztpraxen, Massage-
studios.

Mehr als nur Einkaufen
Ein solches Beispiel für ein Shop-
pingcenter am Puls der Zeit ist das
Huma Eleven im 11. Wiener Gemein-
debezirk. Der Betreiber SES (Spar
European Shopping-Centers) ist Teil
des Spar Österreich Konzerns. Auf

einer Fläche von 50.000Quadratme-
tern befinden sich in der Landwehr-
straße 90 Shops und 2000 Parkplät-
ze. Das Center wird nach dem SES-
Prinzip„A center is a medium“ be-
trieben. Dem liegt ein Konzept zu-
grunde, das weit über das Einkaufen
hinausreicht. Die 29 Shoppingcenter
der SES-Group in sechs Ländern

werden als Marktplatz geführt. Mög-
lichst alles, was die Bevölkerung für
das tägliche Leben benötigt, wird
geboten: Freizeit, Arbeitsplätze, Mo-
bilität, Kultur, Shopping, Gesund-
heit, Community. Das Besondere an
SES-Centern ist die preisgekrönte
Architektur, die Aufenthaltsqualität
mit Funktionalität verbindet bei

gleichzeitiger regionaler Veranke-
rung.

Im Huma Eleven setzt man auf
eine naturverbundene Gestaltung,
inspiriert von den naheliegenden
Donauauen: 6000Quadratmeter Na-
tursteinboden, natürliches Licht
dank 3000 Quadratmetern Glas-
dach, 250 Quadratmeter Wasserflä-
che, sehr viele Pflanzen und zahlrei-
che Sitzmöglichkeiten aus Holz sol-
len dafür sorgen, dass man sich als
Besucher undBesucherinwohlfühlt.
Zum Verweilen laden aber nicht nur
sanfte Musikklänge und plätschern-
des Wasser ein, sondern auch die
praktischen Services: Schließfächer,
Ladestationen und das Kinderbe-
treuungsangebot. Im Huma Eleven
bietet der Planet Lollipop alles, was
das Kinderherz begehrt – und die
Eltern in Ruhe shoppen lässt.

RichtigeMischung ist gefragt
Die Gestaltung und das Angebot des
Marktplatzes richten sich immer
nach demEinzugsgebiet, verrät Cen-
ter-Manager Stephan Kalteis. Ein
Shoppingcenter muss sich an seinen
Standort anpassen, nur so kann es
zu einer Art zweites Zuhause für die
Kundschaft werden. Klassische Fi-
lialisten und lokale Händler mit
einem regionalen Sortiment bieten
Vielfalt und eine gute Mischung aus
neuen Trends und Gewohntem, Be-

währtem. Einkaufszentren wollen
zunehmend auch Mobilitäts-Hub
sein. Darunter versteht man eine
Bündelung und Verknüpfung meh-
rerer Mobilitätsangebote. SES legt
dabei einen besonderen Wert auf
emissionsarme Angebote. Dazu zäh-
len Carsharing-Fahrzeuge, Zweirad-
Leihfahrzeuge wie E-Scooter, E-
Bikes, Motorräder und sonstiges
Mobilitätszubehör wie etwa Trolleys
und Fahrradanhänger.

Man erleichtert den Kundinnen
und Kunden den Einkauf, indem
man ihnen die Möglichkeit gibt, um-
weltschonend in das Center zu kom-
men, Kosten zu sparen und sich
nützliche Gerätschaften zum Trans-
portieren der gekauftenWare auszu-
leihen. Daher ist auch die Anbin-
dung an den öffentlichen Nahver-
kehr besonders für innerstädtische
Shopping-Center von großer Bedeu-
tung. Auch Shuttlebusse werden
häufig angeboten.

Neben Taxi-Ständen und Abstell-
plätzen für Fahrräder müssen aber
auch für die autofahrende Kund-
schaft genügend Parkplätze zur Ver-
fügung stehen, dazu Ladestationen
für Elektroautos. Sogar auf App-ba-
sierte Mobilität wird gesetzt. Leichte
Erreichbarkeit ist für ein Shopping-
center eben das A und O – erreichbar
am besten durch nachhaltige, um-
weltschonende Mobilität.
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Marktplätze der Vielfalt

Das Konzept eines Shoppingcenters, in einer Wortwolke dargestellt von der
Schülerin Elisabeth Figl.

Die Zentralwarte garantiert den Überblick und die abgestimmte Steuerung von Verbund-Kraftwerken.

Die Folgen der Coronakrise sind
in der Energiewirtschaft auch außer-
halb der Kraftwerke zu spüren. Ver-
ändert sich der Energiekonsum
durch Home-Learning und Home-
Office? Florian Seidl verweist darauf,
dass Verbund kein Netzbetreiber sei
und den Tagesverbrauch an Energie
nicht direkt messen könne. Aller-
dings seien sowohl in Österreich als
auch weltweit seit Ausbruch von Co-
vid-19 auf angespannten Großhan-
delsmärkten große Preisschwankun-
gen für Strombeobachten. Die Preise
für Stromlieferungen hätten an den
Energiebörsen nachgegeben, was
mit Preisrückgängen im Öl- und Gas-

geschäft sowie bei CO2-Zertifikaten
in Verbindung stehe.

In der heimischen Wirtschaft ge-
be es durch Produktionseinschrän-
kungen und Kurzarbeit Rückgänge
beim Stromverbrauch, und vor allem
in der Gastronomie und Hotellerie
sei man derzeit um Zahlungsauf-
schub bemüht. Bei Verbund findet
man dafür Verständnis: Stromab-
schaltungen sind während der Krise
kein Thema.

Angebot.Das Konzept der Shoppingcenter: nicht nur ein Ort zum Einkaufen, sondern auch zur
Freizeitgestaltung – bei leichter Erreichbarkeit.


